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Breite
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und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 305. Halle, Donnerstag den 30. December 1847.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal
künftigen Jahres Januar bis März (mit Funf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. December 1847. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Rhein- Arbeiter Janes zu Hitdorf, Regierungs-Be-
zirk Duſſeldorf, die Rettungs Medaille am Bande zu ver-
leihen.

Der Schloßhauptmann von Breslau, Graf von
Schaffgotſch, iſt nach Warmbrunn, und der Koniglich
franzöſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am hieſigen Hofe, Marquis de Dalmatie, nach
Paris von hier abgereiſt.

A Berlin, d. 27. Decbr. Die Jhnen jüngſt mitge-
theilte Verhaftung einer bekannten Perſonlichkeit, des Geh.
Hofraths Wedecke, frühern preuß. General Conſuls in
Gallatz, in Hannover hat bereits weitere Folgen nach ſich
gezogen. Am Weihnachtsabend brachten die Abendblatter
einen Steckbrief gegen den Mitdirektor der hieſigen Omnibus-
kompagnie Dr. Freyberg. Derſelbe hatte am Nachmittag
im Koönigſtädtiſchen Theatergebäude, wo er eine Wohnung
inne hat, verhaftet werden ſollen, doch war es ihm beim
Eintritt des Polizeidirektors Duncker in die Stube, trotzdem
daß auf der Straße alle Eingänge polizeilich beſetzt wor
den, gelungen zu entſpringen. Jn dem Steckbriefe heißt
es, daß er ſich der Vorunterſuchung wegen Betruges durch
die Flucht entzogen habe. Wie man vernimmt, hatte
er ſeinen Weg auf großen Detouren nach Bruüſſel genom-
men und wurde wahrſcheinlich daſelbſt bereits angelangt
ſein. Beſtäatigt ſich dies, ſo durfte es vielleicht der ganzen

weiteren Unterſuchung eine Schranke ſetzen, da man von
dem eben ſo entſchloſſenen als verſchlagenen Charakter das
Entkommenen erwarten darf, daß er nichts unbenutzt laſſen
wird, ſeine Lage zu verbeſſern. Der Vorfall bildet hier
im Augenblick das ausſchließliche Stadtgeſpräch und unter
liegt den mannichfachſten Beurtheilungen. Der Dr. Frey-
berg hatte ſich nach ſehr bunten Lebensverhältniſſen erſt
kürzlich mit der Tochter der Commiſſionsräthin Cerf, der
Eigenthumerin des Koönlgſtädtiſchen Theaters, verheirathet,
und war nahe daran, die Conceſſion zu dieſem ſehr ein
träglichen Jnſtitute in Folge Antrags ſeiner Schwiegermut-
ter auf ſich uöbertragen zu ſehen. Wir hatten nicht ſo un
recht, als wir in Vorausſicht dieſer weiteren Entwickelung
Sie gleich anfangs auf die Hannoöverſche Verhaftung auf-
merkſam machten, und wir ſind uüberzeugt, das Ende der
Sache noch lange nicht vor uns zu haben, wiewohl ſich
die weitere Wendung jetzt im Augenblick nicht beſtimmen
läßt. So viel man weiß, dringt eine ſehr hohe Perſon
unabläſſig auf ſcharfe richterliche Verfolgung der Sache.

Die geſelligen Unterhaltungen in den Geſellſchaften, zu
welchen die abgelaufenen Feſttage veranlaßten, waren uüber-
haupt vorherrſchend auf juriſtiſche Angelegenheiten gerich-
tet. Denn neben dem vorerwähnten Falle gab eine Klage
des Schriftſtellers B. Auerbach gegen die koönigliche Hof-
ſchauſpielerin Mad. Birch- Pfeiffer viel zu reden. Die Letz-
tere: hat eine Erzählung des Erſteren Frau Profeſſorin faſt
wortlich zu einem Luſtſpiele verarbeitet, welches unter dem
Titel „Dorf und Stadt e gegeben wird, und außerordent-
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liches Gluck macht. Auerbach hat deshalb durch den Ad-
vokatanwalt Volkmar wegen Plagiats gegen die fernere
Aufführung proteſtiren, und eine Klage auf Schadenserſatz
anſtellen laſſen. Der Dichter hat dabei zwar die Schrift-
ſtellerwelt fur ſich, aber auch die große Maſſe der Theater
beſucher gegen ſich, welche, ohne auf eine Kritik der Rechts
frage einzugehen um des Stucks willen mit Enthuſiasmus
fur Madame Birch- Pfeiffer in die Schranken treten. Es
wird daruber mit einer ſolchen Hitze hin und her geſtritten,
daß bereits perſönliche Zerwurfniſſe daraus entſprangen.

Wie man vernimmt, durfte der Polizeipräſident v. Mi-
nutoli ſeine Stellung nach kurzer Amtsdauer bereits wieder
aufgeben um als Geſandter einem neuen Beruf zu folgen.
Wir müſſen die Begrundung dieſer Notiz furs Erſte noch
dahin geſtellt ſein laſſen, wiewohl die Stellung eines hieſi-
gen Polizeipräſidenten eine ſo überaus ſchwierige und dor-
nenvolle iſt, daß man ſie ſchwerlich eine erwunſchte nennen
kann.

Magdeburg, d. 24. Dec. Eine fur die Ausbildung
der ſtädtiſchen Oeffentlichkeit intereſſante Frage iſt gegenwar-
tig hier zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtverordneten
ſtreitig, ob namlich dem Magiſtrat das Recht zuſtehe, die
öffentliche Verhandlung irgend einer ſpeciellen Angelegenheit,
wenn die Stadtverordneten ſolche beſchloſſen haben zu inhi-
biren. Die Stadtverordneten beſtreiten dem Magiſtrat dies
Recht und wollen ganz allein darüber zu beſtimmen haben,
welche Sachen öffentlich zu verhandeln ſeien. Wahrſcheinlich
wird die Frage an die Staatsbehoöörden gelangen, und deren
Entſcheidung wird herausſtellen, welchen Umfang man von
Staatswegen der Oeffentlichkeit uberhaupt zu geben beabſich-
tigt. Unſre öffentlichen Stadtverordneten Sitzungen finden
übrigens beim Publikum viel Theilnahme; die Verhandlun-
gen werden ſogar von 3 Stenographen aufgezeichnet; eine ſo
vollſtandige Veröffentlichung wird ſich indeß wahrſcheinlich als
ohne Jntereſſe und zu koſtſpielig ergeben. Die neue chriſt-
liche Gemeinde hat bis heute eine Staatsgenehmigung nicht
erhalten. Es verlautet, daß auch wohl noch eine laängere Zeit
verfließen durfte, ehe der Staat eine ausdruckliche Erklarung
über die Stellung der Gemeinde abgiebt. Die Folge hiervon
iſt zunachſt die, daß jede Zuſammenkunft der Gemeinde zu
gottesdienſtlichen Zwecken fur jetzt unterbleiben muß: keine
Feier des Weihnachtsfeſtes darf ſtattfinden Uhlich darf nicht
einmal in einem Privatlokale zur Gemeinde reden. Eine
Anzahl hieſiger Einwohner hat neuerlich ein Dankſagungs-
ſchreiben an das Conſiſtorium fur deſſen beharrliche Verthei-
digung des wahren Glaubens erlaſſen unſerer heutigen Zei-
tung liegt die Antwort des Conſiſtorii auf dieſe Adreſſe bei.
Es heißt in dieſem Erlaſſe u. A.: „„Wie koönnten wir unſere
Freude über Jhr gutes Bekenntniß ausſprechen, ohne zugleich
unſern Schmerz auszudrücken über die beklagenswerthen Fol-
gen, welche Uebereilung, Verblendung und Unbekanntſchaft
mit der chriſtlichen Schrift und Kirchenlehre uüber ſo viele
werthe Mitbürger zu verhangen drohen. Wir trauern mit
Jhnen, daß ſo viele Mitchriſten an ihrem chriſtlichen Glauben
Schiffbruch zu leiden Gefahr laufen aber wir finden auch in
dieſem tiefen Seelenſchmerz fur uns ſelbſt eine neue Star-
kung zum Wachsthum im Glauben „Ja, es ſind ihrer
noch Viele, die ihre Kniee nicht beugen vor dem Zeitgeiſte
und vor den ſchmeichleriſchen Worten einer Freiheit, die ihre
Anhanger unter das Joch menſchlicher Willkur fuhrt.“
„Unſer Troſt ruht auf der auch der evangeliſchen Kirche in
unſeren Landen geltenden Verheißung, daß der Herr ſelbſt
ſie bauen will auf den Felſen des Bekenntniſſes und die
Pforten der Holle ſollen ſie nicht überwaltigen. Waren es

aber auch noch ſo Wenige, welche ſich treu erweiſen, ſo ſteht
doch geſchrieben Furchte dich nicht, du kleine Heerde.“

(Voſſ. Ztg.)
Stettin, d. 17. December. Die in Pommern entſtan

dene altlutheriſche Bewegung hat ſich bis jetzt auf die Ge
meinden der drei ausgetretenen Geiſtlichen beſchränkt, ob-
wohl ſich nicht leugnen läßt, daß Gemeinden, die durch
ihre Lage mit den ausgetretenen Lutheranern in Berührung
kommen, in Aufregung verſetzt ſind. Ob der Uebertritt des
Grafen von Wartensleben zu Schwirſen, Synode Cammin,
auch den des Hrn. von Thadden-Trieglaff nach ſich ziehen
wird iſt unbeſtimmt. Wahrend ſich die Beſetzung der
durch den Austritt der drei Gelſtlichen vacant gewordenen
Stellen verzöogert, ſuchen die lutheriſchen Prediger nach
Kräften für ihre Sache zu wirken und die noch treu ge
bliebenen Glieder der unirten Landeskirche zu ihrer Heerde
hinüber zu ziehen. Zu Trieglaff iſt mit Bewilligung des
Hrn. von Thadden als Kirchenpatrons und der Kirchenvor
ſteher die dortige Kirche den Lutheranern eingeräumt.

Die Boöörſen- Nachrichten berechnen, daß nach dem
neuen Judengeſetz den Juden im Staat durch die Eintra
gungsgebuhren fur Geburts und Sterbefälle und Civil-
trauungen eine indirecte Steuer von 20 25,000 Thlr. auf
erlegt ſei.

Nürnberg, d. 25. Dec. Unſerm „Korreſpondenten“
wird aus ſeiner Quelle Vom Rhein verſichert, daß den
122/2 Schweizer Kantonen die nachdrucklichſten Verwah-
rungen, ruckſichtlich der Aufrechthaltung des Bundesver-
trags abſeiten der drei Mächte, uberliefert und wenn die-
ſen Verwahrungen nicht die Folge gegeben werden wurde,
die man erwartet, Zwangsmaaßregeln ergriffen werden ſol-
len. Die drei genannten Mächte ſind nämlich der Anſicht,
daß die Neutralität der Schweiz ſich eben nur an den
Bundesvertrag knupfe, der ihr als Bedingung unter-
gelegt ſei, und daß, wenn dieſe formelle Bedingung weg-
falle, auch außerdem die neueſten Zuſtände der Schwetz
und deren weitere Entwickelung nicht geeignet ſeien, den
drei Mächten Vertrauen einzuflöoßen, daß ſich die Neutrali-
tät der Schweiz in materieller Hinſicht werde wahren laſſen.

Schweiz.
Freiburg, d. 23. Decbr. Jm Großen Rath wurde

heute ein Bericht über den gegenwartigen Finanzzuſtand des
Kantons verleſen, und darauf Vertagung des Gr. Raths
bis zum 3. k. M. beſchloſſen, bis wohin die Regierung
Vorſchläge bringen ſoll, wie aus der Finanzverlegenheit zu
kommen ſei. Gewinnt eine ſich ſehr beſtimmt ausſprechende
Anſicht Geltung, ſo iſt nicht zu zweifeln daß Kloſter und
geiſtliche Korporationen die Kriegskoſten werden tragen muſſen.

Aus dem Wallis, d. 22. Dec. Die proviſoriſche
Regierung hat den Art. 2 der Beſchlüſſe der Volksverſamm-
lung von Sitten bereits zum Geſetz erhoben, wonach alle
geiſtliche Jmmunitäten abgeſchafft ſind.

Luzern, d. 22. Decbr. Mit Ausnahme des Herrn
Alt-Oberrichter Buühler von Buron, ſind alle politiſchen
Fluchtlinge in den Kanton zurückgekehrt. Selbſt Anton
Muüller, der Bruder des Jacob Muüller von Stechenrain
Mörder des Leu von Eberſol), der in Contumaz zu viel-

jähriger Kettenſtrafe wegen ſeiner Betheiligung an jener
Mordthat verurtheilt wurde, ſah ich hier frei ſich herum-
treiben. Man wundert ſich allgemein, daß Herr Buühler
noch nicht erſchienen iſt, und daß er bis jetzt noch in keine
Behörde gewählt worden. Er wurde zwar ſeiner Zeit von
beiden Jnſtanzen als des Mitwiſſens des an Leu verubten
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Mordes ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt; da
nun aber fur alle politiſchen Verbrechen Amneſtie ertheilt
iſt, und der Leuenmord als ein politiſcher Akt betrachtet
wird, ſo wurden auch die deshalb gefaällten Strafen aufge
hoben ſein. Wie man nun hoört, hat ſich Buühler von Lie-
ſtal aus ſchriftlich an die hieſigen Behörden gewendet und
die Anfrage geſtellt: ob er, ohne in Haft genommen zu wer
den zuruckkehren könne Gleichzeitig ſoll er um Reviſion
des Prozeſſes nachgeſucht haben. Was hierauf geantwortet
wurde oder werden wird, iſt noch nicht bekannt, aber nicht
ſchwer zu errathen.

Jtalien.
Venedig, im December. Der Hintritt der Herzogin

von Parma bildet jetzt das allgemeine Tagesgeſpräch, vor
dem ſelbſt die ſicilianiſchen Ereigniſſe und die Volksfeſte in
Genug in den Hintergrund treten müſſen. Allgemein iſt
man geſpannt auf die Haltung des Herzogs von Lucca, der
nach den Wiener Verträgen in Parma ſuccedirt; doch weiß
man, daß das öſterreichiſche Kabinet mit ihm in ernſthafte
Unterhandlungen getreten iſt, welche den Zweck haben, Par-
ma gegen eine angemeſſene Entſchädigung an Oeſterreich
abzutreten. Dieſe Unterhandlungen waren ſchon vor eini
gen Monaten, als die Herzogin in Wien verweilte, ange-
knupft worden, und der Fürſt Metternich hatte mehrere
Konferenzen mit Jhrer Majeſtät, welche ſich auch geneigt
erklaärte, der Regierung zu entſagen. Der Herzog von
Lucca war nicht minder bereitwillig, von ſeinen Anſpruü-
chen unter gewiſſen Bedingungen abzuſtehen, doch ſoll der
Erbprinz, ein 23 jähriger Jungling, unter dem Einfluſſe ſei-
ner Gemahlin, der Schweſter des Herzogs von Bordeaux,
ſich entſchieden gegen das Arrangement erklärt haben, und
ſomit wurde es vorläufig aufgegeben. Ueber die letzten
Augenblicke der verſtorbenen Furſtin, die ein reichbewegtes
Daſein hinter ſich hat, hört man wenig, und das, was
darüber verlautet, darf man nur mit Vorſicht aufnehmen.
Das Fieber, das die Herzogin bald nach ihrer Rückkehr
ergriff, ſoll eine Folge einer auf der Reiſe erlittenen Er
kältung geweſen ſein, und ſchien anfanglich nicht ſo gefähr-
lich zu ſein, obſchon die Hofleute ſtets anderer Meinung
waren, als die offiziellen Bülletins ausſprachen. Die Haupt-
ſchuld bei dem ſchlimmen Ausgang der Krankheit ſcheint
indeß der tiefgeſunkene Stand der Kräfte zu bringen, und
nachdem ſich die rheumatiſche Entzundung auf Bruſt und
Kopf geworfen, erfolgte alsbald der Tod. Die Leiche wird
nach Wien gebracht werden und in der Kaiſergruft des Ka-
puzinerkloſters ihre Ruheſtätte finden. Die Erzherzogin
Maria Ludovika war am 12. December 1791 geboren und
wird als eine friſche, anmuthige Erſcheinung gerühmt, als
ſie ſich am 11. März 1810 mit Napoleon vermählte. Durch
den Tod des verbannten Kaiſers im Jahre 1821 wurde ſie
Wittwe, und vermaählte ſich ſpäter mit dem öſterreichiſchen
General Graf Neipperg in morganatiſcher Ehe, aus wel-
cher einige Sohne ſtammen die den Titel Grafen Monte-
nuovo fuühren. Aus Neippergs früherer Ehe ſind gleich
falls mehrere Söhne vorhanden wovon der Eine Eidam
Sr. Majeſtät des Königs von Wuürtemberg geworden iſt,
und der Andere als Huſaren- Rittmeiſter unlängſt in Ungarn
von einem erbitterten Soldaten erſtochen wurde. Graf
Bombelles, der Vertraute der Herzogin hat ſofort eine
Bekanntmachung erlaſſen und ſich einſtweilen an die Spitze
einer proviſoriſchen Regierung geſtellt, während an den
Kaiſer von Oeſterreich und den Herzog von Lucca ſogleich
eine Staffette abging. m

Frankreich.
Paris, d. 23. Decbr. Geſtern hatten Herr Guizot

und die Geſandten Preußens, Oeſterreichs und Rußlands
eine lange Berathung zuſammen. Dieſelbe ſoll ſich auf die
ſchweizer Angelegenheiten bezogen haben. Die Preſſe
bemerkt, daß an den britiſchen Geſandten keine Einladung
zur Theilnahme daran ergangen ſei, man alſo wohl an
nehmen duürfe, es ſtehe bereits feſt, daß die Großmächte
des Kontinents allein, ohne England, uüber die ſchweizer
Frage in Konferenz treten wurden. Die Antwort des ruſ
ſiſchen Hofes auf das Memorandum des Herrn Guizot vom
4. October ſoll auch ganz zu Gunſten der Vorſchläge des
franzöſiſchen Kabinets lauten. Dem miniſteriellen Conſer-
vateur zufolge, werden die Bevollmächtigten Preußens
und Oeſterreichs fur die zu haltende Konferenz nächſtens
in Paris erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Dec. Die Stimmen welche in der

vorgeſtrigen Schluß- Sitzung des Parlaments von Seiten
der Tory- Partei und der Radikalen uüber die Uxfruchtbar-
keit der gegenwärtigen Präliminar- Seſſion ſich erhoben,
finden jetzt ihr Echo in den dieſen Parteien anhängenden
Organen der Preſſe. Dagegen giebt die „Times“ als un-
abhängiges Blatt der Seſſion ein gutes Zeugniß. Die
Praäliminar-Seſſion“, ſchreibt die „Timess, iſt eine ſehr
glänzende geweſen. Sie zeigte ein ungewöhnliches Maß
von Einſicht und guter Geſinnung und von entſchiedener
Geſchicklichkeit. Das Parlament hat ſchnell eine gewiſſe
Reife gewonnen. Wenn Seſſionen beſtimmte Bezeichnun-
gen haben ſollen, ſo möchte man dieſe die „einſtimmige“
oder die „verſtändige“ Seſſion nennen; denn es will etwas
heißen fur ein neues Parlament, in den erſten ſechs Wo
chen ſeines Zuſammenſeins Schäden und Thorheiten ſo ent
ſchieden zu beſeitigen. Es iſt ein ſehr hoffnungsvolles Zei-
chen und eine große Ermuthigung fur den Staatsmann und
den Vaterlandsfreund, wenn er ſieht, wie ernſt die Na-
tion Stand hält gegen die wachſenden Mächte der Unwiſ-
ſenheit, des Elendes und des Verbrechens.“

Die Times will wiſſen, daß der deutſche Bundestag am
10. d. in einer von dem preußiſchen Bundestagsgeſandten be
rufenen Verſammlung, an welcher 11 Mitglieder perſönlich
und 6 durch Stellvertreter Theil genommen, die Beſchluſſe
der Maächte gegen die Schweiz vollkommen gebilligt haben.
Man werde jetzt wahrſcheinlich thun, was man fur noöthig
halte, ohne ſich um England weiter zu kummern.

Vermiſchtes.
Schweinitz, d. 25. December. Die unglucklichen

Abgebrannten in unſerer Stadt, welche durch die entſetz-
liche Feuersbrunſt am 20. d. um Habe und Obdach gekom-
men, ſind durch einen Zug der Mildthaätigkeit tief geruührt
worden, der wohl in weiteren Kreiſen bekannt zu werden
verdient. Die armen verwaiſeten Kinder des Militair-Kna-
ben-Erziehungs-Jnſtituts zu Schloß Annaberg haben näm-
lich zum Beſten unſerer Abgebrannten einem zweimaligen
Fruhſtuck entſagt und die Direktion des genannten Jnſti-
tuts hat das zu dieſen Mahlzeiten beſtimmt geweſene Brod
dem hieſigen Magiſtrat zur Vertheilung unter die Beduürf-
n zuſtellen laſſen. Ein herzlicher Dank den braven

naben!



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar a. f. ab ſoll die Per-
nenPoſt von Löbejün nach Halle be
its früh 5 Uhr abgeſendet werden.
Halle, den 27. December 1847.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

Pferde- Auction.
Montag den 10. Januar 1848 und fol

nden Tages Vormittags 9 Uhr ſollen aus
m Herzogl. Marſtall zu Cöthen eine
nzahl Hengſte, Reit- und Wagenpferde,

wie mehrere überzählige Stadt Kutſch
d Leiterwagen, auch Schlitten, Pferde-

ſchirr, Zäume, Sattel und Pferdedecken c.
eiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung
erkauft werden und ſollen Montag den

Januar die Pferde und Dienstag den
1. Januar die Wagen u. ſ. w. zum Ver-
auf kommen.

Die zum Verkauf geſtellten Pferde, Wa-
en 2c. können vom 1. Januar in dem
derzogl. Marſtalle in Augenſchein genom
en, und kann das Nähere aus den beim

dberbereiter Krellwitz in Cöthen bereit
egenden Liſten erſehen werden.
Herzogl. Anhalt Cöthenſches

Marſtallamt.
Bekanntmachung.

Montag den 3. Januar k. J. Vormit-
ags von 9 Uhr ab ſollen im Wähmer-
chen Gaſthof zum weißen Roß in hieſi-
er Neuſtadt 2 Wagenpferde (braun), ein
ollſtändiger Frachtwagen mit breiten Rä-
ern und eiſernen Achſen und vier Stück
azu gehörigen ſchmalen Rädern, eine Par-
ie langes und krummes Stroh, 23 Körbe
Fdartoffeln, eine Partie Bauholzſtämme,
in Pflug mit Karren, eine Wanduhr mit
Hehäuſe, ein Sopha, eine Kommode, 3
Stück Stühle und andere Sachen mehr
neiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
erichtlich verkauft werden.

Eisleben, den 28. Decbr. 1847.
Schelkermann, Auct.-Commiſſar.

Auction.
Zum 5. Januar 1848 und folgenden

Tag von früh 9 Uhr ab ſollen aus dem
Bünther'ſchen Nachlaß verſchiedene Ga
anterie- und Putzwaaren, Porzellan, gute
Meubles Kleidungsſtücke und Leinenzeug,
Wagen und Geſchirr, Schlitten mit Zube
hör, Hausgeräthe und andere preiswürdige
Effecten im hieſigen Gaſthauſe zum deuts-
ſchen Hof an den Meiſtbietenden gegen ſo
fortige baare Bezahlung verkauft werden.

Mücheln, den 27. December 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar

Röſer.
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Gänzlicher Ausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein Tuch- und Schnittwaaren- Geſchäft
zu räumen, und verkaufe daher Alles unter
Fabrikpreiſen. Dorothea Albrecht.

Mäntel und Kleiderſtoffe in allen Sor
ten ſowie eine Partie Tiſch- und Hand
tücherzeug in ſchöner Auswahl bei

Dorothea Albrecht,
Firma: Jgnastz Albrecht, große Klaus-

ſtraße Nr. 895.

Vielſeitigen Aufforderungen zu begeg-
nen, habe ich meine Wohnung von Teut-
ſchenthal nach Schraplau verlegt.

Vogel, Thierarzt.

Holz- Verkauf.
Bei dem obern von Lehmannſchen

Rittergute Gutenberg bei Halle, ſollen
am 7. Jan. 1848 Vormittags 9 Uhr

155 Stück Rüſtern, Eichen Buchen und
Eſchen auf dem Stamme und auch Well
holz in Haufen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Feine Ballſachen, als Auffätze,
Berthen, Kopfpuütze und Blumen
empfiehlt die Putzhandlung von

A. Rennecke,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

en

Vom 1. April k. J. iſt in der Nähe
des Waiſenhauſes ein freundliches Logis
an eine ruhige Familie für den feſten Preis
von 30 jährlich zu vermiethen. Nä-
heres in Nr. 1735 eine Treppe hoch.

Eine Handfrau zum Kinderwarten wird
geſucht Rathhausgaſſe Nr. 240 1 Treppe.
ne n

ff. Punſchextraet
und rothen Punſch empfiehlt beſtens

C. L. Blau, gr. Ulrichsſtraße Nr. 75.

Ananas,
von bekannter Qualität zu allen Preiſen,

bei C. L. Blau.
Pfannkuchen

zum Sylveſter, von früh an warm, bei
E. L. Blau.

Einladung.
Zum Shylveſter- Abend, den 31. d. M.,

ladet zum Ball, den 1. Januar zum Neu-
jahrsfeſt, ſo wie alle Tage zur Eis-Stuhl-
ſchlittenfahrt vom Apollogarten aus, Nach
mittags 3 Uhr, ergebenſt ein

Ratſch in Böllberg.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Freiimfelde.
Zum Reujahrsfeſt Sonn-
abend und Sonntag den

I. und 2. Januar
Geſellſchaftstag u. Tanz.

Einen Thaler erhält der Finder
eines in der Leipziger Straße oder auf der
Chauſſee nach Ammendorf verloren gegan-
genen goldenen Ringes mit den Buchſtaben
F. D. beim Goldarbeiter Herrn Elſäſſer
in den Kleinſchmieden.

Warnung.
Jch warne hiermit einen Jeden, meiner

Frau irgend etwas ohne meine perſönliche
Zuſtimmung zu borgen oder zu leihen, in
dem ich derartige gemachte Schulden nie-
mals bezahle.

Halle, den 23. December 1847.
G. A. Heine.

e mZ2ä
Ein tüchtiger Kuhhirte wird geſucht von

Keitel, Bäckermeiſter zu Lütgendorf

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine

liebe Frau Auguſte, geb. Uhlig, von
einem muntern Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 28. December 1847.
J. Schwabe.

er S

Verlobungs- Anzeige.
Henriette Mundt,
Franz Jul. Hoeltz.

Weißenfels und Naumburg,
den 25. December 1847.

Verbindungs- Anzeige.
Am zweiten Weihnachtsfeiertage wurden

wir durch den Herrn Superintendenten B.
Heydenreich in der Stadtkirche zu Wei-
ßenfels ehelich verbunden.

Carl Gutjahr, Canktor.
Clara Gutjahr, geb. Reichhardt.

Schloß Heldrungen u. Weißenfels,
den 24. Decbr. 18347.

Bei meiner Abreiſe von hier nach Raß-
berg bei Zeitz ſage ich allen meinen Freun-
den Freundinnen und Bekannten und be-
ſonders den lieben Collegen der Schkeu-
ditzer Ephorie ein herzliches Lebewohl.

Kl. Liebenau, den 29. Dec. 1847.
Ferd. Wohlrabe, Schullehrer.
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Halliſcher Zeitung für Stadt und ekKand.
Donnerstag, den 30. December 1847.

Rom d. 15. Dec. Die Ferrareſer Differenzen ſind
friedlich und freundlich ausgeglichen. Kardinal Ciacchi hat
von Rom aus die Weiſung erhalten ſich nach Ferrara zu-
ruckzubegeben, um bei der Wiederherſtellung des status quo
vom 16. Juli gegenwartig zu ſein. Die in Bologna liegen-
den Schweizertruppen ſind ebenfalls dahin befehligt, um
die von dem oſterreichiſchen Militair eingenommenen Wach-
poſten zu ubernehmen. Die gregorianiſchen Freiwilligen,
welche in dieſer Stadt des Kirchenſtaats allein noch fort-
gedauert hatten, haben den Befehl erhalten nach Bologna
abzumarſchiren, wo ſie ihrer definitiven Auflöſung entge-
genſehen. Die Oeſterreicher behalten die Citadelle und die
zwei im Bereich der Stadt gelegenen Kaſernen und Ma-
gazine bei, fur welche ſie der papſtlichen Regierung ſeit
Jahren Miethe entrichten. Die Buürgergarde fahrt fort
den Dienſt im Jnnern der Stadt zu verſehen und bleibt
mit der bürgerlichen Ruhe und Sicherheit betraut. Von
Bedingungen, welche Oeſterreich geſtellt habe, iſt mit kei-
nem Wort die Rede. Ueberhaupt hat dieſe Großmacht den
Kirchenſtaat die vielen Ausfälle der ſelbſt auf die Regierung
ubergegangenen Gerelztheit bei dieſer Gelegenheit auf keine
Weiſe entgelten laſſen. Das Beleidigende, welches man
hier in der Demonſtration vom 16. Juli bei einer ſo ver
wickelten Sachlage und wunderbarem Zuſammentreffen der
Umſtände fur Rom und Italien glaubte erblicken zu muüſ-
ſen, iſt durch eine ſolche großartige Handhabung der Staats-
geſchäfte vollkommen widerlegt worden.

Alles ſieht voll Spannung der Kongregation am 17.
Decbr. entgegen, da man weiß, daß Se. Heiligkeit dieſelbe
mit einer Rede eröffnen wird, in der er ſeine Anſichten
über den Orden der Geſellſchaft Jeſu und deſſen fernere
Verhältniſſe zum römiſchen Stuhle ausſprechen wird. Es
iſt dieſe Rede dadurch herbeigeführt worden daß die dem
Orden guünſtige Partei Se. Heiligkeit aufgefordert hat ſich
uber das fernere Schickſal des Ordens, ſo wie uber ſeine
Bedeutung definitiv zu erklären und ihn entweder aufzuhe-
ben oder gegen die zahlloſen und täglich ſich vermehrenden
Angriffe ſeiner Gegner zu ſchützen, indem bei fernerem Still
ſchweigen des Papſtes jeder Feind des Ordens glauben
wurde, daß er (der Papſt) ſeinen Anſichten nicht abge-
neigt ſei.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 21. Dec. Die irländiſche Bill zur Un-

terdruckung von Verbrechen hat geſtern im Oberhauſe durch
die Königliche Beſtätigung Geſetzeskraft erhalten. Sie er-
fuhr während ihres eiligen Durchgangs in dieſem Hauſe
keinen Widerſtand oder doch nur einen ſolchen, der von
Pairs ausging, welche ſich mit Widerſtreben einer der furcht
baren Dringlichkeit des Falles ſo wenig entſprechenden Maß-
regel fuügten. Lord Lansdowne zeigte in einer Rede von
großer Geſinnung und Beredtſamkeit, daß die frechen An-
griffe der geheimen Mörder gegen Leben und Eigenthum in
Jrland nicht auf die Reichen oder Großen des Landes be

o

ſchränkt geblieben ſind. Paächter ſind erſchoſſen worden,
weil ſie ein Dienſtmädchen entlaſſen oder ein junges Weib
geheirathet haben. Bauern, welche zur eigenen Vertheidi-
gung ein Gewehr beſaßen wurden unter gewaltſamem Ein
bruch in ihre Hutten dieſer Waffe beraubt. Der junge Lord
Drogheda iſt beim Volke verklagt und verfolgt worden, weil
er ſich mit Miß Stuart Wortley, einer ſaächſiſchen Braut,
vermählt hat, und ein allgemeines Syſtem des Schreckens
und der Gewaltthat iſt organiſirt, um die beſten Männer
aus dem Lande zu treiben und die Zuruckbleibenden zu un
terdrucken. Jn einem ſolchen Zuſtande der Dinge bedeutet
es wahrlich nicht viel, wenn der Lord- Lieutenant die Macht
haben ſoll, den Gebrauch unerlaubter Waffen zu verbieten.
Und doch iſt dies Alles, was die Regierung vorgeſchlagen
hat. Sie ſagt nichts von den geheimnißvollen und teufli-
ſchen Verbindungen durch welche dieſe Frevelthaten ausge
führt werden; ſie ſcheint jedem Verſuch zu entſagen, dem
Uebel an die Wurzel zu gehen, und beſchränkt ihr ober
flächliches Mittel lediglich auf die Verbrechen, welche wirk
lich zum Vorſchein kommen. Selbſt hierin wird ihr nur
Weniges gelingen; denn es giebt nichts Unausfuhrbareres,
als das ganze Volk von Irland entwaffnen zu wollen.

Die Aufklärungen, welche Lord Farnham im Oberhauſe
gab, wurden von den Lords mit großem Intereſſe angehoört.
Er iſt ſelbſt einer der beſten irländiſchen Grundbeſitzer, und
indem er die Wunden ſeines Vaterlandes aufdeckt, bereitet
er ſich ſeinen eigenen Untergang, fur den Fall, daß er es
wagen ſollte, dahin zuruckzukehren. Er ſtellte es unter An-
derem aus handſchriftlichen Zeugniſſen des kürzlich ermorde-
ten Major Mahon außer allem Zweifel, daß zwiſchen die
ſem und dem erſten katholiſchen Prieſter von Strokestown
in Roscommon, Herrn M'ec Dermott, ein Streit ſtattge-
funden hatte, in Folge deſſen Major Mahon, als Mitglied
des Unterſtuützungs-Comité's einen Nachweis über den Ver-
bleib der Gelder forderte, welche bisher durch die Hand
des Prieſters gegangen wären. Bei dieſer Gelegenheit drohte
und beleidigte M'c Dermott den Major in ſehr ausfallen-
der Weiſe, und wenige Tage darauf, an einem Montage
der ein Feſttag war, klagte er ihn öffentlich vor dem Al-
tare beim Volke an, mit den Worten: Dieſer Mann iſt
ſchlechter als Cromwell, und doch lebt er.“ Am folgenden
Abend, Dienstag, wurde Mahon erſchoſſen. M'e Dermott
hat ſeitdem eine Erklärung veroffentlicht, des Jnhalts, daß
an keinem Sonntage jemals Major Mahon's Name vor
dem Altare genannt worden ſei. Die obige Denunciation
geſchah freilich nicht an einem Sonntage, ſondern an einem
Montage. Es iſt unbegreiflich, daß nicht ſchon Schritte ge
than worden ſind, um einen ſolchen Verbrecher vor Gericht
zu ziehen.

Als Lord Beaumont ſich im Laufe dieſer Debatte er
hob, glaubte man, er werde die Prieſter einer Kirche ver-
theidigen, zu welcher er ſelbſt gehört. Es zeigte ſich aber
bald, daß er im Gegentheil aufgeſtanden war, um gegen
das Verhalten der roömiſch- katholiſchen Biſchoöfe zu prote-
ſtiren, welche dieſe ſchrecklichen Mißbräuche des geiſtlichen



Einfluſſes nicht daniederhielten. Fur Jeden, der den Zu
ſtand des irländiſchen Landvolkes kennt, ihre abſolute Ab-
hängigkeit von den Prieſtern, den Zutritt des Prieſters zu
dem Gewiſſen eines Jeden durch die Beichte, die ganze
Tendenz dieſes infernaliſchen Krieges, fur den iſt kein Zwei-
fel moöglich, daß die Prieſter nicht um jeden einzelnen Mord-
fall wiſſen ſollten. Die Kirche mit ihren aufregenden und
abſolvirenden Prieſtern iſt demnach dort die große Mitſchul-
dige an den Verbrechen, welche in ihrer Grauſamkeit, die
in dem langſamen, aber allgemeinen Blutbade liegt, nicht
von den gehäuften Schreckniſſen einer Bartholomaäusnacht
Frankreichs uübertroffen werden. Man denke ſich, wie der
ſittliche Zuſtand eines ſolchen Volks ſich geſtalten muß, wenn
ſeine Religion ſelbſt mit Blut ſich befleckt. Wohl mag das
Journal des Débats Jrland „den rothen Fleck“ auf der
Karte Europa's nennen, aber er iſt nicht roth von dem Blut,
das eine unterdruckende Gewalt vergießt, ſondern von den
blutigen Kämpfen und der geheimen Bosheit ſeiner eige-
nen Soöhne.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Paris vom 23. Dec. Vorge-

ſtern ſtürzte ein Arbeiter, Namens Faure, von den hochſten
Punkte des Thurmes der Notre-Dame- Kirche (die gegen-
wärtig reſtaurirt wird) herab, ohne ſich im Mindeſten
zu verletzen. Beſchäftigt, auf einem der hochſten Ge-
ruſte einen Balken aufzurichten, verlor er, am äußerſten
Rande ſtehend plotzlich das Gleichgewicht und fiel rucklings
in die ungeheure Tiefe hinab. Jn der halben Höhe ſeines
Sturzes traf er ein quer von einem Kirchenfenſter gegen
eine Steinwinde geſpanntes Seil. Er hat die Gegenwart
des Geiſtes es zu erfaſſen, aber das Seil giebt nach, es
läuft auf eine Winde, und das Gewicht des Fallenden
ſetzt dieſe in Bewegung. Deſſenungeachtet halt er feſt und
macht nun ein Drittel des Sturzes an dem mit unglaubli-
cher Schnelligkeit ablaufenden Seile. Aber das Ende des
Seiles kommt heran, mit ihm der an der Winde befeſtigte
Knoten; mit einen Ruck hört der Sturz auf und Faure
hängt an das Seil geklammert, zwiſchen Himmel und Erde.
Er blickt hinab und ſieht ſich ungefähr etliche 20 Fuß von
dem Boden entfernt raſch uüberlegt er, daß bis man ihm
zu Hülfe kommen kann, ſeine ſchon halb erſtarrten Arme
vom Krampfe erfaßt, ſeine Hände das Seil loslaſſen wer
den und daß er dann nicht ſeiner Bewegungen beim Falle
Herr ſein werde. Er zieht es alſo vor, ſelbſt das Seil
fahren zu laſſen und richtet ſeinen Sprung ſo ein, daß er
wohlbehalten auf den Boden kommt, wo ihn ſeine jubeln-
den Kameraden und bald Tauſende von Menſchen umgeben
und ihn im Triumphe zu dem beſten Reſtaurant der Ge-
gend fuhren, wo man ihm mit altem Burgunder, Straß-
burger Paſtete und andern Leckerbiſſen die Folgen des
Schreckens wegzukuriren ſucht. Zwei Stunden darauf iſt
Faure wieder bei ſeiner Arbeit, auf demſelben Geruſt.

Fonöbs- zu Geld Eours.
Berlin den 28. December.

Zf. Brief. Geld. Zf. Srief. Geld.Et. SchuldSqh. 31/, 922 Pomg. Pfabbr.
Seeh. Präm. K. u. Nm. doScheine. (90 Schlefiſche do. 686Kur u. Reum. do. Lt. B. ga
Schuldverſchr. 3 88 88' rant. do. 3 92
m Stadt Pr. Bk.A.Sch. 108igat. se

roßh. Poſ. do. 4 1100! und. Goldm. àdo. do. 915 9 5 Fhlr. a28 12
Ofſtpr. Pfandbr. 95 Disconto

Weizen 2 20 A. bis 2 22 6Foggen u 27 6 z 2Gerſte 15 1 17 6Hafer 2 A. 6.Magdeburg, den 28. December. (Rach Wispeln.)

Weizen 54 61 4 GerſteKoggen 44 45 Hafer 25 27.

Eiſenbahn- Actien.

Volleing. f. f.Amſt. Rott. 4 96 bz. OSchl. Lt. B. 100 G.
Arnh. Utr. Potsd. Mgd. 4 933/, G.Brl. Anhalt. 4 120 B. 119/, G. do. Pr. B. 4 91 B.do. do. P. Obl. a do. Pr. A. B. 5 100, bz.
Berl. Hamb. 4 102 G. Rhein. St. 4 838 6.
do. P. Dbl. 4 100 B. 99 G. de. P. Obl.

Brl. Stettin 4 113 B. 1128/, G. do. v. St. gar. 3
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 89 B. 89 G.
Bresl. Freib. 4 Sag.Glog. 4 Sdo. do. P. Hbl. 4 do. P. Dbl.
Chemn. Riſa. 4 do. do. 5 98 G.KöluMind. 4 96 bz. u. S. St. Vohw. 4 70 S.
do. Pr. Obl. 42 985 bz. do. P. Obl. 5 99 G.

Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 686!7, V.
Cr. Db. Schl. 4 66 bz. W. B. O. 4
Dresd. Görl. 4 98 G. ds. P. Dbl. 5 102 G.
Däßſ. Elberf. 4 96/, G. Zars?. Selo. 67 V.
do. do. P. Hbl. 4

Hmb. Bergd. a Sogen. SKielAlton. 4 112 S. 112 B.
Leipz. Oresd. 4 Aach.-Maſtr. 30 771 B.
eöb. Zittan. 4 Berg. Märk. 70 80 bz.WMagd. Hlbſt. 4 121 G. Berl. Anh. B. 45 109 B.
Magd. Leipz. à Bexb. Ludwh. 70 Sdo. P. Obl. SriegPeiſſe. 55N. Schl. Mk. 4 87 bz. d. Thür. B. 20 S
do. P. Sbl. 4 927/, G. Magd. Witt. 50 76 a 76 bz. u. G.do. P. Hbl. 5 10187, S. Mecklenburg. 90
d. III. Serie 5 100, a bz. Rordb. g. W. 75 60/, bz.

Vrdb. K.Fd. 4 Rh. St. Pr. 80 s8 G.O. Lt. a 1 107 B. Starg. Poſ. 70 (82 B. 812 G.do. Pr. Hbl. 4

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel and Preuß. Selde.)

Halle, den 28. December.

Setreidebericht. Berlin den 2 December.
Am heutigen Markt waren die Hreiſe wie folgt

Weizen 64-72
Roggen loco neuer 46-48

Fr. April Mai k. J. 47 Bf.
Hafer 48/52pfd. 28--29 J.

48pfd. pr. Frühjahr 28 bz.
Gerſte 42—43
Rüböl loco 11 G.

Dec. Jan. 11 G.
Jan. Febr. 11 4 G.
Febr. März 11 -7
April Mai 117

Spiritus loco 24
Frühjahr 26 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 29. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. December 30 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Jm Kronprinzen Hr. Praſident v. Gerlach m. Gem. a. Magde-
burg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bahr a. Holſtein. Hr. Stud. phil.
Bentſen a. Copenhagen. Hr. Rentier Wienhold a. Neu York.
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Hr. Juriſt Panzer a. Königsberg. Hr. Juwelier Franz a. Kuü Hannover. Hr Cand, theol. Pförtner a. Dresden. Hr. Direktor
ſtrin. Die Hrrn. Kaufl. Stelzner a. Leipzig, Menger a. Mainz. Graſemann a. Breslau.

Stadt Zürich Frau Baronin v. Wartenberg m. Fam. a. Berlin. Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Lehmann a. Lehnsdorf. Hr. Juſtiz-
Hr. Paſtor Klein a. Hermannsacker. Hr. Reviſor Denecke a. rath Scheufler a. Barmen. Hr. Stud. Kaubitzſch a. Hamburg.
Querfurt. Hr. Rentier Münſter a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Die Hrrn. Kaufl. Mohr a. Berlin, Menge a. Magdeburg, Leid
Haberhoff a. Halberſtadt, Haberland a. Hannover, Rüling a. hardt a. Danzig.
Magdeburg Hillmers a. Berlin, Franke a Cöln., Schwarzen Bär: je Hrrn. Kaufl. Schwabe a. Hornburg, UebelEngltyeher Hof: Die Hrrn. OLG.Aſſeſſoren Schröder Elſter a. Coln. Hr. Amtm. Möller a. Dresden. Hr. Fabrik. Schroöpfer
werda, Schröder a. Bedra. Hr. Gutsbeſ. Olmann a. Marien a. Münſter.
walde. Hr. Landwirth v. Karnotzki a. Stettin. Hr. Amntm. Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Strauß a. Hamburg. Hr. Buchhal
Ackermann u. Hr. Gaſtw. Ackermann a. Markraäna. ter Keiſer u. Hr. Partik. Baron v. Kittlitz a. Leipzig. Hr. Fa

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Magdeburg Seidel- brik. Stops a. Erfurt. Hr. Poſt Dir. Maler a. Ofen. Hr. Mu
mann a. Erfurt, Winkler a. Weimar. Hr. Apoth. Woltenheim ſikDir. Leers a. Holland. Hr. Oekon. Altner a. Wieſenthal.
a. Brandenburg. Hr. Maſchinenbauer v. Schumner a. Chemnitz. Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Straſſer u. Meyer a. Frank

Goldnen Löwen: Hr. Partik. Burke u. Hr. Werkmſtr. Kunze furt, Rabe u. Theil a. Berlin. Hr. Oekon. Schöppe a. Mag
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Eckhardt a. Stettin, Küſtner«a. deburg.

Bekanntmachungen. an C. A. Kümmel's Ferragn Sort. Buchh. in Halle und
Ein junger Oekonom aus anſtändiger bei A. Loſſier ar e iſt ſo e Den

Familie, der ſich noch weiter auszubilden A 8 7wünſcht, findet mit beſcheidenen Anſprüchen I 361 0 4 l C
zu Oſtern dieſes Jahres ein Engagement. eHierauf Reflektirende wollen mit rer fur 1848.
ihrer näheren Verhältniſſe ihre Adreſſe mitA. B. C. bezeichnet in der Expedition des Mit vielen Holzſchnitten.
Eouriers niederlegen, Herausgegeben von Ad. rennglas.g. Handlungs und Wirthſchafts Hamburg. VerlagsComtoir. Preis 10 Ngr.
liniirt und e en Form. und e Zum Sylveſter-Abend
Stärken, gut gebunden ſind jetzt in größ und von jetzt an täglich friſch

r Lager und halte ſolche Pfannkuchen mit verſchiedener Füllung und ungefüllt,

g p e Windbeutel und Spritzkuchen,Auch empfehle zugleich Aufträge jeder ouillon und Fleiſchpaſteten,
Art Lineatur- Arbeit durch meine Maſchi- hnen pünktlich und genau nach Angabe zu bei feine Franzoſen, als Deſſert zum Wein geeignet,

beſorgen. J. G. Grosse. ee e e e e eFeldſchlößchen. Wohnungs-Veränderung.
Zum Sylveſter-Abend Gefſell- Jndem ich einem geehrten Publikum hierdurch ergebenſt anzeige, daß ich vom

ſchaftstag und Ballmuſik. 1. Januar k. J. mein Gold und Silberwaaren- Geſchäft aus dem Hauſe der Madame
t V r Hoffmann in das des Bürgermeiſter Herrn Richter, Markt Nr. S, verlege, bitteStadttheater. ich zugleich, das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch in meinem neuen Lokale mir zu

Donnerstag d. 30. December: Mit freiem Theil werden zu laſſen was ich ſtets durch Reellität zu rechtfertigen ſuchen werde.
Theater für Kinder: Der verkaufte Ed. Billing, Gold und Silber- Arbeiter in Eisleben.War e Vekanntmachung.Vom 1. Januar k. J. ab wird der Abgang des Güterzugs von

S Leipzig nach Cöthen Abends ſtatt 6 Uhr um 53/, Uhr ſtatt

e m

Die nunmehr ganz neu umgebaute und
auf das Bequemſte eingerichtete, ſo wie ge h
ſchmackvoll tapezirte Bel- Etage in meinem e kfinden.
Hauſe iſt zu vermiethen. J Directorium der V n theriHaue-Carl Kramm. Leipziger Eiſenbahn.
Da ei jeder preußiſchen Poſt Anſtalt iſt zu haben e e

Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Central- Vereins der Provinz Sachſen.
5. Jahrgang 1848.

Wöchentlich erſcheint eine Nummer von bis 1 Bögen ſtark. Der Plan bei der Herausgabe dieſes vor

n =mDJ »vxyrC—«-02

zugsweiſe für die Provinz Sachſen und die Anhaltiniſchen Länder beſtimmten Blattes bleibt der bisherige
doch wird von jetzt ab hauptſächlich dahin geſtrebt werden daß daſſelbe durch mannigfache Beſprechungen und Erörterungen aller
für die Landwirthe in den gedachten Ländern wichtigen landwirthſchaftlichen Ereigniſſe zu einem Sprechſaale für ſolche Gegen
ſtände ſich ausbilde. Und damit auch der bäuerliche Grundbeſitzer, der kleinere Landwirth, und ganze Ge-
meinden das Blatt fleißig leſen mögen, ſo ſoll ſeine Sprache ſtets allgemein verſtändlich gehalten werden und deß-
halb iſt auch der Preis ſo überaus niedrig geſtelüt, daß der ganze Jahrgang von A0 Druckbogen nur 20 Sgr.

oſtet.
de E. Vollſtändige Exemplare des Jahrganges 1847 ſind noch einige für den halben Preis von 10 Sgr
iI. zu haben.k.

Der
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Von den in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus rühmlichſt bekannten, von vielen renommirten Aerzten und
Chemikern geprüften

Galvano-eleetG, o I ber e P schenriſchen Rheumatismus- Ketten
à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 Thlr. ſtärkere 1 Thlr. 15 Sgr.

halten wir ſtets Lager und empfehlen dieſe Ketten als ein vorzügliches Heil und Präſervativ- Mittel gegen rheumati-
ſche und gichtiſche Leiden aller Art. Eine Anzahl Atteſte renommirter Aerzte und glaubwürdiger Perſonen welche
ſämmtlich die Heilkraft und Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Galvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten bekun-
den, ſind wir mit Vergnügen bereit, vorzulegen.
in Eisleben bei Herrn Anton Wieſe vorräcthig.

Wettin, den 25. December 1847.

Obenbenannte Ketten ſind auch in Alsleben bei Herrn F. G. Meiſe und

Theodor Schreiber.
Verkaufs- Anzeige.

Ein Ackergut, in der Nähe von Bern-
burg, mit 205 unvermeſſenem Flurmor-
gen Acker und Wieſen, 1 Morgen Holz,
einem circa zwei Morgen enthaltenden Obſt
und Gemüſe- Garten und guten maſſiven
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, deſſen
Separation in Ausſicht ſteht, beabſichtigt
die Beſitzerin aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich we-
gen der nähern Bedingungen entweder per-
ſönlich oder in portofreien Briefen an den
Unterzeichneten zu wenden.

Bernburg, am 18. December 1847.
Der Regierungs Advokat

O. Herzog.

Mühlen- Verkauf.
Unterzeichnete ſind ermächtigt, das bei

Eisleben belegene Liebener'ſche Windmüh-
lengrundſtück, beſtehend

in einer neu erbauten und einer älteren
Bockwindmühle, mit zuſammen 3 Mahl-
gängen, worunter ein Cylindergang

2 Morgen Ackerland erſter Klaſſe und Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
dicht dabei belegenem Wohnhaus, Stal- iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen
lung und ſonſtigem Zubehör, aus freler zu bekommen:
Hand zu verkaufen.

Forderung iſt 4300
Es iſt Abſicht, die Verkaufsverhandlungen
wo möglich innerhalb der nächſten 3 Wochen
zum Schluß zu bringen, deshalb wird den
reſp. Herren Käufern noch offerirt, daß
1500 bis 2000 auf dem Grundſtück
hypothekariſch eingetragen bleiben können.

Gute und reelle Behandlung der nicht
fehlenden Mahlgäſte und vielleichtige Ver
bindung eines lebhaft zu betreibenden Mehl-
verkaufs, laſſen mit Beſtimmtheit auf ein
gutes Geſchäft rechnen.

Ferner findet in unſerm Geſchäft ein jun
ger Menſch aus anſtändiger Familie und
mit guten Schulkenntniſſen verſehen,
ſofortiges Unterkommen als Lehrling für
billiges Honorar.

Die Zimmermeiſter
Gotthilf Becker G Sohn

in Mansfeld.

ein

Der vollkommene
Oreſſirmeiſter.

Eine deutliche Anleitung, den Hunden
nicht nur alle gewöhnlichen ſondern auch
die ſeltenſten und ſchwierigſten Künſte
in kurzer Zeit und auf leichte Weiſe bei-
zubringen, nebſt vollſtändiger Belehrung
über die Dreſſur der Schafhunde
und aller zu den verſchiedenſten Betriebs-
arten des Waidwerks benutzten Jagd-

hunde. Von J. N. Scheermeißel,
weiland Dreſſirmeiſter in k. k. Reſidenz

Wien. 12. Neue Ausgabe. 1847.
Broch. 15 Sgr.
e 252322000, 1500, 1100, 500, 200 und

150 ſind auszuleihen durch den Se-
cretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.
Friſche Rehe ſind wieder angekommen
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1020.

1

Nachrufan den am 22. December 1847 verſtorbenen Oberpfarrer und Superintendenten Dr. G. E. Fiſcher

Schlafe wohl, Du Mann der Ehren!
Ruhe ſanft, der Liebe Bild
Juble nun mit Engelchören:
»Herr,
»Kameſt auch zu meinem Heil,
»Biſt nun fort und fort mein Theil!«

Mann des Glaubens! Gott vertrauend
Gingſt Du furchtlos Deine Bahn!
Muthig kämpfend, aufwärts ſchauend,
Strebteſt Du ſtets grade an,
Täuſchteſt nicht durch Heuchelſchein
Chriſt war doch Dein Kern allein.

du warſt auch mir ein Schild,

in Sangerhauſen.
Vater! Lehrer! Ach ſo Viele

Weihen Thränen Dir und Dank,
Die zum ſchö
Hinzuführen

nen edeln Ziele
Dir gelang.

Wie gelang Dir's? Lieb' allein
Ließ Dich ſtark und freudig ſein.

Jn den letzten Lebensjahren,
Wo verſchleiert war Dein Blick,
Jener ſchöne Blick. da waren
Bitt're Stunden Dein Geſchick
Doch der Muth verließ Dich nicht,
Hoffnung war Dein Augenlicht!

Fahre wohl! Aus Himmels Höhen
Du, Geliebter, ſieh herab
Deinen Geiſt laß uns umwehen,
Bis auch uns einſt ruft das Grab:
Dann ſchaun wir in Himmelspracht
Dich nach dunkler Trennungsnacht.

Halle, den 29. December 1847.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ludwig Köppel, Lehrer.
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